
Christnacht 2023 AD in Bargum (Luk 2:1-20) 

„Euch ist heute der Heiland geboren“, das ist die Botschaft der Engel an die 

Hirten und einer der zentralen Sätze der Weihnachtsgeschichte in der Bibel. 

Letztes Jahr las jemand in einem unserer Weihnachtsgottesdienste diesen 

Satz mit einem kleinen, aber entscheidenden Versprecher vor. Anstatt „euch 

ist heute der Heiland geboren“ las derjenige „euch ist heute ein Heiland ge-

boren“. Es ist nur ein kleines Wort, ein kleiner Artikel, der verkehrt gelesen 

wurde. Und auch wenn der verkehrt gelesene Satz grundsätzlich auch Sinn 

ergibt, ist durch diesen einen kleinen Versprecher der Sinn total verändert. 

Denn wenn diese Versprecher-Version richtig wäre, dann würde es ja hei-

ßen, dass immerzu irgendwo Heilande entstehen, und einer davon nun ein-

mal auch in dieser Nacht im Stall in Bethlehem. Aber morgen schon könnte 

ganz woanders auf ganz andere Weise ein ganz anderer Heiland zur Welt 

kommen. 

Dass das nicht richtig sein kann, dafür kann man, so glaube ich, in dieser 

heiligen Nacht ein besonderes Gespür haben. Denn diese heilige Nacht ist 

eben etwas Besonderes, weil sie einmalig ist, weil wir es nicht jeden Monat 

und andauernd feiern. Sondern wir feiern es nur einmal im Jahr, einmal im 

Jahr liegt der Zauber über dieser Nacht, und so könnte es gar nicht sein, 

wenn wir dauernd irgendwo Geburten von irgendwelchen Heilanden feiern 

würden. Instinktiv sagt uns, so glaube ich, diese Nacht, dass nicht irgendein 

Zauber auf ihr liegt, sondern der Zauber, dass nicht irgendwer zur Welt ge-

kommen ist, nicht ein Heiland unter vielen, sondern der Heiland überhaupt. 

Ja, wie viel weniger würde diese Geschichte bedeuten, wenn Jesus nur ein 

Heiland unter vielen wäre. Dieses Mal sind dann eben die Hirten bedacht 

worden, dieses Mal ist er eben arm und ausgestoßen in einem Stall zur Welt 

gekommen, aber nächstes Mal kann das schon ganz anders sein, da kann er 



auch in einem, wie ich letztes Jahr schon ausgeführt habe, in einem behag-

lichen Hotelzimmer zur Welt kommen oder in einer VIP-Lounge oder wo 

auch immer. Dann wäre diese Botschaft, dass der Heiland, Gottes Sohn sel-

ber, keinen Raum in der Herberge findet, dass er ausgestoßen wird, gar nicht 

so krass, weil es beim nächsten Mal ja schon anders sein könnte. Dann wären 

die Ausgestoßenen, an den Rand Gedrängten wie die Hirten gar nicht unbe-

dingt diejenigen, die Gott besonders am Herzen liegen, all die, die mit ihren 

Dunkelheiten, mit ihren Ängsten und Sorgen nicht mehr zurechtkommen. 

Denn wenn dauernd irgendwo auch andere Heilande zur Welt kommen wür-

den, bei denen es ganz anders ablaufen würde, dann wäre nicht nur dieser 

Heiland Jesus Christus einer von vielen, sondern auch die Hirten, Maria und 

Josef und all die anderen austauschbare Requisite und nicht unverzichtbarer 

Bestandteil der Weihnachtsbotschaft, nicht unverzichtbarer Bestandteil von 

Gottes Liebe und seiner Botschaft für die Welt. 

Ja, es ist nicht mal so und mal so und dieses Mal nun zufällig so, dass Jesus 

ausgestoßen wird, dass er dieses Mal nun mal zufällig den Weg des Leidens, 

der Kälte, der Angst und nachher sogar des harten Todes am Kreuz geht, 

aber nächstes Mal könnte es auch schon wieder ganz anders aussehen, wenn 

irgendwo ein irgendwie anderer Heiland zur Welt kommt. Nein, gerade 

diese Art und Weise ist die einmalige Art und Weise, wie Gott Mensch wird. 

Und dass er diesen rauen und bitteren Weg geht von seiner Geburt im kalten 

Stall bis zu seinem Tod am harten Kreuz, ist kein Zufall, kein austauschbares 

Nebenprodukt. Sondern so hält er der Welt den Spiegel vor, wie sie ist, hält 

uns Menschen den Spiegel vor, wie wir sind, immer wieder grausam, hart-

herzig, engstirnig, wie wir immer wieder die Liebe aussperren und vor die 

Tür setzen und zur Not sogar kreuzigen. Und gerade weil er das alles aushält, 

mitmacht und mit sich machen lässt, gerade darum bringt uns dieser Heiland 



wirklich das Heil, die Vergebung der Schuld, die Liebe in der Lieblosigkeit, 

das Licht in der Dunkelheit, ja die Geburt neuer Hoffnung und neuen Lebens 

mitten in der düsteren Nacht, Leben aus dem Tod und nach dem Tod. Darum 

ist Jesus wirklich der Heiland und nicht nur ein Heiland. 

Jesus ist kein beliebiges Weihnachtsgeschenk, das wir vielleicht nach dem 

Fest doch lieber umtauschen, weil wir etwas Besseres finden, es doch nicht 

ganz passt oder doch nicht ganz nach unserem Geschmack ist. Nein, Jesus 

ist das Weihnachtsgeschenk Gottes an uns überhaupt. 

Denn was könnte es für ein besseres Geschenk geben, als diese bedingungs-

lose Liebe, die uns in dem Heiland Jesus Christus entgegenleuchtet; diese 

Liebe, die nicht aufhört, als ihm die Tür vor der Nase in Bethlehem dichtge-

schlagen wird und er in den Stall abgedrängt wird; die nicht nachtragend ist, 

sondern neue Türen aufgehen lässt; diese bedingungslose Liebe, die die Au-

ßenseiter wie die Hirten zu sich ruft; diese bedingungslose Liebe, die ganz 

gewöhnliche und durchschnittliche Leute wie Maria und Josef solch eine 

bedeutende Rolle zuweist; solch bedingungslose Liebe, die selbst am Kreuz 

noch sagt „Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht was sie tun“; solch 

bedingungslose Liebe, die stärker ist als der Tod. 

Diese bedingungslose Liebe ist das Licht, das in dieser Nacht aufscheint. 

Und nicht umsonst feiern die meisten von uns Weihnachten im Kreise der 

Familie und wünschen sich nichts sehnlicher als Frieden und eben bedin-

gungslose Liebe. Liebe, die uns so nimmt wie wir sind und uns doch nicht 

unverändert lässt, sondern uns besser machen kann, die uns neue Hoffnung 

gibt und einen neuen Start immer wieder frisch ermöglicht. Und genau das 

bringt uns diese heilige Nacht. Und darum ist Jesus nicht irgendein Heiland 

unter vielen, sondern der Heiland überhaupt, derjenige, der die Schlüssel 



zum Himmel und zum Paradies hat und dass für uns in dieser Nacht auf-

schließt. 

Dafür lasst uns ihn lieben und loben, heute in dieser Heiligen Nacht und in 

jeder Heiligen Nacht und an jedem gewöhnlichen Tag und in jeder gewöhn-

lichen Nacht und durch seine Gnade bis in Ewigkeit. Amen 


